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FürdenMonatSeptember
werden Bestellungen auf unsere täglich
erscheinende Zeitung . AnS deuTa » « «» '
von allen Postanstallm , Postboten , Brief-
trägen «, sowie von den Austrägern und
AgentenunsererZeitung entgegengenommen.

Man bestelle unsere Zeitung sofort!
Der Bolschewismus i r »Europa *.

Es wird uns geschrieben:
In einem Artikel , der am Montag in Nr . 198 dieses

Blattes erschien, der aus der Feder eines Dr . P . Farkas
stammt , wird die Ausbreitung des Bolschewismus in Asien
behandelt . Am Schluffe kann man den für erschreckte Ge¬
müter besänftigenden Sah lesen : Es ist . möglich '

, daß der
Bolschewismus in Moskau zusammenbricht, es ist » wahr¬
scheinlich

' , daß die Reoolutionierung Westeuropas nicht ge¬
lingen wird.

Für einen Gelehrten ist es immerhin bezeichnend , wenn
er am Schluffe einer Betrachtung keinen bestimmten Schluß
ziehen kann , sondern selbst, zweifelnd nur noch den Zusammen¬
bruch des Bolschewismus ft Moskau für . möglich ' hält und
sein Nichtaufkommen in Westeuropa für » wahrscheinlich ' .
Zu solchen Schlüssen kommt man immer, wenn man an der
Oberfläche hasten bleibt und nur nach dem Möglichen und
Wahrscheinlichen forscht, un« sein beängstigtesHerz zu beruhigen.

Zunächst betrachtet Dr . P . F . den Bolschewismus als
eine Erfindung , dazu ersonnen » in erster Lims zur blinden
Vernichtung von Menschenleben .

' Und diese Methode werde
sich das westeuropäische Proletariat nicht aneignen. Wenn
wirklich der Bolschewismus nichts anderes wäre, dann wäre
eS . möglich ' und . wahrscheinlich '

- daß er keine Zukunft hat,
ja, das wäre ganz sicher. Daß aber die Vernichtung von
Menschenleben keine spezifisch bolschewistische Erscheinung ist,
beweisen folgende Z rhlen : In Rußland sind im Bürgerkrieg
bis jetzt 10000 Menschen gefallen , in Deutschland, wo die
Demokratie herrscht, find im letzten Jahre , d . h . seit Nov.
1918 15000 Menschen durch das demokratische Regime ge¬
fallen. Worin besteht also der Unterschied zwischen russischem
Bolschewismus und deutscher Demokratie?

Es besteht ein Unterschied . In Deutschland, auch in dm
andern Staaten der westeuropäischen . Kultur '

, ringt eine
niedergehende Staats - und Gesellschaftsordnung ihren Lodes-
kampf. Wirtschaftlich und politisch ist der Kapitalismus als
henschende Macht überlebt. Wirtschaftlich , weil in einer
Welt voll Armut nicht mehr der Profit Produkiionszweck
sein darf und kann, sondern die Bedürfnisse der Menschen
zu befriedigen , unsere Armut zu beseitigen . Heute, wo sich
>n Deutschland alle Arme fleißig regen müßten, legt man
die Betriebe still , schafft man noch größere Arbeitslosigkeit,
noch größeres Elend . Und nur weil . keine Aufträge ' da
sind, keine Aufträge , wo es uns an Allem, aber auch Allem
mangelt. Un weil bei Fortbestehen dieser Wirtschaft, aus
deren Grundlage auch der ganze Staatsapparat aufgebaut
ist, die Armut des Volkes immer größer, das Elend immer
unerträglicher wird, wir zurückoerfallen in die Barbarei , des-
balb ist auch in Deutschland und den andern westeuropäischen
Ländern nur der Bolschewismus, d. h. auf Deutsch der
Sozialismus als Wirtschaftsform und der Kommunismus
als Gesellschaftsordnung die einzige Rettung . Nicht für den
Profit kann und darf mehr gearbeitet werden, und wenn kein
Profit mehr fließt, stellt man die Arbeit still, nein, durch
die Gesellschaft für die Gesellschaft . Und wenn man alle
diese Dinge weiß , wenn man weiß, daß das deutsche Volk
nicht mehr kau !kräftig ist, um die von ihm selbst erzeugten
Waren zu kaufen , und zur selben Zeit liest, daß die Ge¬
winne der Kapitalisten Millionen ausmachen, daß Dividenden
verteilt werden von 30 bis 50 Proz . und zur Verschleierung
der ungeheuren Gewinne noch Gratis -Aktien verteilt werden,
dann sagt man nicht mehr, das ist . möglich ' und jenes
» wahrscheinlich '

. Das Zerstören in Europa geht unaufhalt¬
sam weiter. Der große Weltkrieg hat sich aufgelöst in eine
Reihe kleiner Raubkriege. Der Bankrott des Kapitalismus
sit offenkundig . Deshalb sucht jedes Land noch für sich zu
retten, was zu retten ist. Kriegs-, Revolutions - und Valuta¬
gewinnler suchen ihre ergaunerten Gewinne in Sicherheit zu
bringen und noch zu vermehren. Jeder sucht sich von der
Konkursmasse so viel wie möglich zu sichern. Maschinen
werden zu Schrot verkauft. Ziegeleien bricht man ab, das
dringt mehr Geld für den Besitzer als ihr Betrieb. So
werden wir immer ärmer . Denn der Reichtum eines Volkes

iaxM,Geld ist —«r

Und deshalb komme ich als Arbeiter zu dem Schluß,
es ist . wahrscheinlich ' daß der Bolschewismus in Moskau
siegreich bleibt, weil er diese Wirtschaft beseitigt hat und es
ist „ möglich ' , daß die Verhältnisse das westeuropäische Pro¬
letariat , bei Strafe des Untergangs zwingen , dem Sozialis¬
mus den Weg frei zu machen . Ja , ich sage mit absoluter
Bestimmtheit wie . Tell ' : Durch diese hohle Gasse muß er
kommen , es führt lein anderer Weg nach Küßnacht.

K . Schneck, M . d . L.

Um die Neutralität Danzigs.
WTB . Danzig , 36 . Aug . In der heutigen Sitzung des

Staatsrats gab Obe <ko« miffar Str Reginald Tower eine
Erk. äiuag ab, in der er betonte, die alliierten Mächte seien
entschlossen, die Bestimmungen des Friedensvertrags zu er¬
füllen. Was aber in den letzten Tagen in Danzig geschehen
sei, sei ein Beweis, daß die Stadt Danzig noch nicht ganz
in Fneden und Ordnung zu halten fei . Ferner habe die
bedauerliche Revolution in der Verfassunggebenden Versamm¬
lung über die Neutralität bei den alliierten Mächten Er¬
staunen und Erregung heroorgerufen. Do Stadt Danzig sei
noch nicht Freistaat und habe kein Recht , über dis Neutrali¬
tät zu sprechen. Tower kritisierte dann die Verhinderung
der Besö derung von Munition und Paffagieren, volmschen
Rückwanderern. Dies sei mit den Bestimmungen des Frie-
densoertrags nicht vereinbar. Wenn mehr ausländische
Truppen und Schiffs Herkommen müßten, werde nur die
Stadt Danzig daran Schuld habm . Ob Danzig ein Frei¬
staat werde, hänge von den nächsten Lagen ab . Danzig
habe die Bedingungen des Friedens Vertrags und das Ab¬
kommen vom 32 . April gar nicht respektiert . Ob jetzt noch
Zeit sei, dieses Unrecht wieder gut zu machen , das hänge
allein von Danzig ab . Die Stadt müsse die Kasten der
stärkeren Besatzung und der R quisttion von Gebäuden und
anderem bezahlen . Wenn die Hafenarbeiter sofort die Arbeit
wieder aufnähmen werde dies große Vorteile für sie haben.
Es könne auch vieles wieder gut gemacht und schweres ver-
h ndert werden.

Der Vorsitzende des Staatsrats , Oberbürger¬
meister Sahm , erwiderte hieraus u . a . : Laut
Beurteilung der Sachlage müsse dreierlei unterschieden werden:
1) Die Neutralilärtserkiärung der Verfassunggebenden Ver¬
sammlung, 3) die Weigerung der Hafenarbeiter , Kriegs¬
material zu löschen und 3) die Gewaltakie gegen den Trans¬
port von Kriegsmaterial und ähnlichem , das für Polen be¬
stimmt war . Die Verfassunggebende Versammlung habe

. lediglich an den Oberkommiffar den Antrag gestellt, für das
Gebiet der Freien Stadt Danzig die Neutralität zu erklären.
Was die Weigerung der Hafenarbeiter angehe, Munition zu
entladen, so werde man nirgends in der Welt einen Arbeiter
zwingen wollen oder können, eine Arbeit zu verrichten , deren
Ausführung er adlehne. Anders liege es bei den Gewalt¬
akten , die aber nicht von den Hafenarbeitern im eigentlicher«
Sinne verübt worden seien. Die Staatsgewalt werde alles
tun , um Eigentum eines fremden Staates mit der«
zur Verfügung stehenden Polizei! -ästen zu schützen.
Schwieriger liege die Frage der Transportoerhinderung , soweit
es sich um Kriegsmaterial , Lokomotiven usw . handele. Hier
liege bisher eine Erklärung der alliierten Mächte über die
von der Bevölkerung Danzigs gewünschte Neutralität nicht
vor . Erft wenn eine solche Stellungnahme offiziell erfolgt
sein werde , werde es Aufgabe der Staatsregierung sein,
entsprechende Maßnahmen zu veranlassen. Wenn die Be¬
völkerung Danzigs sich weigern würde, etwaigen Anordnun¬
gen des Oberkommissars Folge zu geben , dann würde die
Botschafterkonferenz besonders ihre Schlüffe ziehen können.
Die Verfassunggebende Versammlung habe ihren Beschluß
nicht gefaßt, getragen von irgend einer feindseligen Absicht
gegen Polen , sondern von dem heißen Wunsch, die Heimat
vom Kriege verschont zu halten . Er , der Oberbürgermeister,
würde dem O erkommiffar dankbar sein, wenn diese Dar¬
stellung zur Kenntnis der alliierten Mächte und der Bot-
schasterkonferenz gebracht würde.

Die Beschwerde Frankreichs.
Der bekannte englische Völkerrcchtstchrer in Paris,

Thomas Barclay, den man wohl mit Recht für den
eigentlichen Schöpfer des früheren englisch -französisch,
russischen Bündnisses , der Enten Cordiale , hält , veröfierrt-
lichr in der „Westminster Gazette " einen vielbeachteten

! Artikel über „die wahre Beschwerde Frankreichs " B <w-
j lo.y gibt zu , daß die Entente recht krank ist. Hinter al!
t den politischen Streitpunkten zwischen England und Frank-

ver lebenswichtigen Frage der Kriegsentschädigung von
seinen Verbündeten betrogen worden sei. Sie glauben,
daß sie für die Wiederherstellung der Kriegsgebiete ei¬
nen Anspruch nicht an das bankrotte Deutschland , son¬
dern an das zahlungsfähige England und Amerika habe»
Die beiden Verbündeten hätten Frankreich die Mittel
zur völligen Wiederherstellung zur Verfügung stellen und
sich dann später durch Deutschland bezahlt machen sol¬
len, während sie im Friedcnsvertrag Frankreich mit
seinen Forderungen einfach an Deutschland verwiesen,
das nicht zahlen kann . Der Anspruch scheint den Fran¬
zosen berechtigt, weil die Engländer und Amerikaner
nach Frankreich gekommen seien, nicht so sehr um Frank¬
reich zu verteidigen , sondern weil sie das französist ' -
Gebiet benützten, um ihre eigenen Schlachten zu schlag
und ihr eigenes Gebiet zu verteidigen . Der einzige
wirklich berechtigte Schadenersatzanspruch der Verbünde¬
ten an Deutschland , sagt Barclay , ist der Schaden , den
die Zivilbevölkerung erlitten hat und diesen Schaden,
den er für Frankreich aus höchstens 800 Millionen Fran¬
ken schätzt, sollten nach «einer Meinung England und
Amerika auf sich nehmen und dafür sich von Deutschland
bezahlen lassen. Zum mindesten , meint Barclay , sollten
die Engländer den von ihnen selbst in Frankreich an¬
gerichteten sehr großen Schaden wieder gut machen.

Das ist gewiß sehr vernüstig . Der weitaus größte
Teil der Kriegszerstörung in Frankreich und Belgien
fällt nicht den Deutschen, sondern der oft geradezu sinn¬
losen Schießwut der Verbündeten , die dazu ein ungeheu¬
res Munitionsmaterial verschwendeten, zur Last . Die
deutsche Oberste Heeresleitung hat im Weltkrieg immer
«nieder auf diese Tarsachc hingemiesen. Aber in Ena
land — von Amerika zu schweigen — besteht keine
große Lust , auf den Vorschlag Barclays einzugehen . So
antwortet der frühere Vertreter des „Manchester Guar¬
dian in Paris , Robert Dell, in der „Westminstee
Gazette "

, Frankreich habe zwar an sich Anspruch aus die
finanzielle Hilfe Englands , es wäre aber Wahnsinn,
dem französischen Volk irgendwelche finanzielle Hilfe
zinommen zu lassen , che seine finanzielle und auswär-
ties Politik sich nicht von Grund ans geändert haben . Nier
beben wir , schreibt Dell , ein Land , dessen Finanzen sieb
in einem so chaotischen Zustand bennden , daß seine Re
gErung nicht einmal ein regelmäßiges Budget vorlegen
kann. Das diesjährige Defizit wird vermutlich minde¬
stens 40 Milliarden Franken betragen und die Staats-
sdald wird Ende dieses Jahres aus 300 Milliarden
oa gelaufen sein . Und trotzdem fährt die. französische Re-
gr mng fort , Millionen für militärische Unternehmungen
fimer Art auszugeben und andere zu kriegerische Unter¬
nehmungen zu veranlassen oder aufznstacheln. Alles Geld,
das für das verwüstete Gebiet gezeichnet wird , wird in¬
direkt für die Förderung neuer Kriege und die Verhin
de nmg des Friedens in Europa gezeichnet . Die ganze
Volitik der französischen Regierung wird mehr durch die
Rücksicht auf gewisse große Kriegsgewinnler als durch
die auf seine unglücklichen Bewohner bestimmt . Daher
hackte sie leichtfertig alle Vorschläge der deutschen Re- '

g -erung , das verwüstete Gebiet durch deutsche Arbeit
aus deutsche Kosten wiederherzustellen , verachtet . Es be¬
stehe keine Hoffnung für Frankreich , solange das fran¬

zösische Volk nicht aufhört , sich an Phrasen zu berau¬
schen, und nicht wagt , den Tatsachen ins Gesicht zu
«üben . Wenn es das tut — die Zeit ist vielleicht nicht
mehr fern — wird es die nötigen Aendernngen vorneh¬
me !«.

Die M
'
erstsuer.

In dem kürzlich dem Rcichsrat vorgelegten Entwurf
eines Gesetzes über die Erhebung einer Abgabe zue
Förderung des Wohnungsbaus nimmt der oielumstii
tene Plan einer Mietstener ernsthafte Gestalt a>
Alle Benutzer eines Gebäudes oder Gebäudeteils , d . .
die Mieter , sollen dem Reich eine fortlaufende Abam
von 15 v . H - der Friedens miete und den Gemeinde
weitere 15 v . H . entrichten, um mit dem Ertrag die ' -
gut wie zusammengebrochene Neubautätigkeit zu fine
zieren und die sich iminer mehr zuspitzcnde Wohnurp >-
not lindern zu helfen. Durch eine derartige Steu .'r
denkt der Gesetzgeber den allerdings gewaltigen Unter,
schied zwischen den durch die Mieterschutzgeietzgebiingnie¬
drig gehaltenen Mieten de « bestehenden Wohnbauten und
den Mieten , die bei einer angemessenen Ve . finsung der
künftigen Neubautm gEo deick werden müßten , anszu-
gleichen . Der Wer - mmm, . , io wird in der Begründung

t >



'Anpassung oec Mieten an die Preise der übrigen Le¬
bensbedürfnisse, erfahren müßten , würde durch die ge¬
plante Abgabe zum Teil weggesteuert und der Finan¬
zierung von Neubauten zugeführt.

Grundsätzlich wäre nun die Frage entgegenzuhatten,
mit welchem Recht die Aufbringung von Mitteln für
einen Zweck, an dem die Bolksgesamtheit gleichmäßig
interessiert ist, nur einem Teil der Bevölkerung Dir
Pflicht gemacht wird . Der Hinweis auf die verhältnis¬
mäßige Niedrigkeit der gegenwärtigen Wohnungspreise
rechtfertigt um so weniger eine Sonderbesteuerung der

'Mieter , als der Gesetzgeber sehr stark mit der Möglichkeit
zu rechnen scheint , daß die behördliche Begrenzung der
Wohnungsmieten ohnehin nicht mehr allzu lange wird
«ufrechterhalten werden können. Die Folge würde ein
Herauffchnellen der Mieten aus ein Mehrfaches der heute
gezahlten Preise sein, und damit verlöre der als Be¬

ruhigungspulver gedachte Hinweis , daß die Mieten eigent¬
lich weit stärker als um nur 30 v . H . gesteigert «werden
müßten , jede Ueberzeugungskraft . Ausfallen muß jeden¬
falls die beabsichtigte oder unbewußte Unklarheit , mit
der die gewiß sehr brennende, für die Beurteilung der
Mietsteuer geradezu ausschlaggebende Frage einer et¬
waigen Preisgabe des Mieterschutzes in dem
Gesetzentwurf behandelt wird . Daß eine Besteuerung
der Mieten völlig unannehmbar wäre, sobald ihre Höhe
der Preisregulierung des freien Marktes überlassen werde,
bedarf überhaupt keines Worts , und es muß befremden,
daß der Gesetzgeber seine Meinungen und Absichten hier¬
über so außerordentlich zurückhaltend kundgibt.

Sollte die Regierung ungeachtet aller Bedenken an
-ihrem Entwurf festhalten, so wären , wie die „ Köln.
Ztg . " aussührt , zum mindesten einschneidende Verände¬
rungen und Ergänzungen erforderlich . Der Vorschlag,
15 v . H . für das Reich , weitere 15 v . H . für die Ge¬
meinde zu erheben, bedeutet wohl ein Konipromiß in dem

^Streit darüber , an weil der Ertrag abzuführen sei. Je-
denfalls erhebt sich die Frage , ob nicht der Gesamtertrag
der Steuer zweckmäßig einer Zentralstelle zur Fi¬
nanzierung von Neubauten überwiesen werden mLßte.
Eine planmäßige , zentral geleitete Wohnungspolitik wird
am ehesten in der Lage sein, den Menschenstrom in die

richtigen Wege zu leiten , wo die Produktionsförderung
am nötigsten ist : in den Bergbaubezirken und auf Sem

flachen Land . Und das setzt voraus , daß auch einer
Neutralen Stelle die Verfügung über die Gesamtheit
oder zum mindeste» den größten Teil der durch die
Wietsteuer eingehenden Mittel zur Beurteilung gelallt
werden.

Neuer vom Lage.
Hermes z -rrückZekehrt.

London , 26 . Aug . Minister Dr . Herme- ist «nv-
ä>er »ach Berlin abgereist.

Nach der Rückkehr des Reichsernährungsministers soll
in Berlin eine Besprechung der deutschen Ernährungs-
nnnisier stattfinden zur Beratung des Uebergangs zur
freien Bewirtschaftung von Fleisch und Kartof¬
feln,- ferner sollen die Versorgung mit Brotgetreide
und die Zufaurmensetzung des Brots , die Nebelung de-
Biervertriebs , der künftigen Zuckerbelvirtschaftung und
Maßnahmen gegen Preistreibereien besprochen werde».

Krieg im Oste».
Königsberg , 26 . Aug . Bei Dvmbrowo find 6 pol¬

nische Offiziere und 100 Soldaten , die über die Reichs-
grenze kamerr , entwaffnet worden . In Chorzele (Polen)
soll fast die ganze Bevö kerung, die größtenteils aus
Juden bestellt , von ^en Polen , niedergemacht worden

sein . ( ? ) Die ans deutsches Gebiet übertretenden Bol-
.schemisten legen an der Grenze die Waffen nieder und,»
erbetteln sich den Unterhalt . Man befürchtet aber , daß,
sie zu plündern ansangen werden, wenn die ostpreußische
Bevölkerung nichts mehr abzuaeden hat.

Nach der „ T . Allg . Ztg .
" hat die engli,che Regierung

die Beziehungen zu Räte -Rußland abgebrochen.
Wie die „Deutsche Zeitung " erfährt , hat der polnische

Minister des Aenßern Fürst Sapieha in einem Funk¬
spruch an die Sowjetregierung in Moskau verlangt
daß die Friedenskonferenz von Minsk nach Warschau
verlegt werde, da die Verbindung zwischen Minsk und
Warschau viel zu wünschen übrig lasse.

Paris , 26 . Aug . Die bolschewistische Nordarmee ist
von den Polen umfaßt . Grodno ist von den Polen ge¬
nommen . Die Russen stehen auf dem Nordufer des
Niemen ; ihr Rückzug wird fortgesetzt.

Danzig , 26 . Aug . Gestern mittag traf der große
französische Panzerkreuzer „Geouydon " , das Flagg¬
schiff des noch erwarteten französische : ! Geschwaders, auf
der Reede von Neusahrwasser ein . Der Admiral begab
sich mit dem Schiffskommandanten sofort auf das fran¬
zösische Konsulat . Im Hafen liegen ein englischer Kreu¬
zer -md zwei Torpedobootzerstörer , drei englische Kreu¬
zer kreuzen fortwährend vor dem Hafen . Auch ame¬
rikanische Kriegsschiffe werden erwartet . — Der Pariser
„Matin " schrieb , der Panzerkreuzer sei b?auftragt , den

Danziger Oberkommandanten Sir Reginald Tower,
(der dre Waffendurchfirhr durch Danzig für Polen ver¬
boten hatte ) an eine etwas genauere Auffassung seinem
Pflichten zu erinnern . Frankreich sei nicht gefonnen, sich
durch die Phantasien Towers beeinflussen zu lassen.

London , 26 . Aug . Ans Kvwno wird der „Time -.-"

gemeldet , daß litauische Truppen Wilna beseü
haben . Die litauische Regierung habe Moskau davon
benachrichtigt, daß dies aus militärischen Gründen not¬
wendig war , um zu verhindern , daß Wilna in polniso e
Hände fiel. Tschitscherin beabsichtigt, Axelrod als Solv-
jetvertreter nach Kowno zu senden.

Wie der Kopenhagener „Berlingske Tidende " aus Kolo¬
no telegraphiert wird , ist Wilna von den Bolschewisten
vollständig ausgeplündert . Die Bolschewisten haben im
Widerspruch mit den getroffenen Vereinbarungen Bank¬
depots weggesührt , alle Warenlager ausgeräumt und
auch Maschinen entfernt.

Deni „Nieuwe Rotterdamschen Courant " zufolge hat
Tschitscherin einen Funkspruch an Kamenew ge¬
sandt , mit der Bitte , ihn der englischen Regierung mit-
zuteilen. Es wird darin der Friedenswille der
Sowjetregierung zum Ausdruck gebracht und die Bereit¬
willigkeit Rußlands erklärt , an der Bedingung , daß in
Polen eine Miliz von Arbeitern aufgestellt werden müs¬
se, nicht festzuhalten . Dadurch werde vollkommene Ueber-
einstimmung mit England betreffs aller Bedingungen für
den Frieden mit Polen erreicht.

Paris , 26 . Aug . Havas meldet aus London, die
„Pall Mall Gazette" habe aus unterrichteter Quelle die
Nachricht erhalten , daß die russische Regierung in Mos¬
kau der russischen Abordnung in London vor dem Ein¬
treffen des Briefs von Balfour den Befehl erteilt habe,
London zu verlassen. Die russischen Beauftragten sollen
erklärt haben, daß ihre Abreise einer Kriegserklä¬
rung Rußlands an England gleichtomme.

Nach dem „ Matin " erklärte General Weygand bei
seinem Abschied von Warschau , daß die letzten Woche»,
ein Bündnis zwischen Polen und Frankreich auf Leben
und Tod besiegelt hätten . — Ministerpräsident Millerand
soll der Regierung in Warschau zu verstehen gegeben
haben, daß es notwendig den Russen, m ä ß .iLe

Lerere » ch ».
Wer niemals im Kampfe gestanden.
Wird nimmer als Sieger geehrt;
Wer nie in Versuchung geraten.
Hat nie seine Tugend bewährt.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dressei.

(53 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

»Zuversichtlich. Wen mein Boy liebt , der , t geborgen.
Und für ihn paßt mir keine so gut als Sie , Annelise , die
Sie klug und reizend und warmherzig sind. Er soll glücklich
werden . Er soll keine Konvenienzehe schließen. Nicht er —
es ist genug an einem Opfer. " Erschauernd hatte sie die
letzten Worte leise in sich hinein gemurmelt und stand da
mit fahl werdendem Gesicht , als sähe sie eine düster«
Vision.

Sie strich mit der Hand über die Augen . Nun belebte
sich wieder der verglaste Blick , und sie lächelte Annelis«
he stich an . »Wann darf er sich die Braut holen , gleich —
bald ?"

Annelis « drückte beide Hände aus ihr hämmernde»
Herz. »Lassen Sie mir Zeit , Jella — ich — ich habe ja
nie daran gedacht wahrhaftig nie - "

Iellas dunkle Brauen zogen sich zusammen : doch sie
dehenlchte den hochmütigen Zorn , es lag ihr zuviel an
dieser Verbindung . Lothars wegen , der sich nun mal auf
dies Mädchen kapriziert hatte ; sie gönnte ihm wahrlich
das Glück seiner Einbildung . Nur den — andern gönnte
pe dem Mädchen nicht, an dessen persönliches Lebensglück
sie zuletzt dacht «. So sagte sie gehalten »Ich versteh«^
man steht zunächst wie betäubt , wenn einem , sozusagen,
das große Los in eine enge Lebenslage fällt. Gehen Sie
also mit sich zu Rate , Närrchen, oder besser mit Ihrer
Mutter , der dies kein Geheimnis zu sein braucht. Sie
wird Ihnen die ungeheueren Vorteile dieser Heirat klarer

Sie selber sie zu begreifen scheinen."

»Jella . diese können mich nie bestimmen , sie sind nicht
ausschlaggebend . Ich zögere , weil ich an Ihren Bruder
denke, weil — ich ihm eine große ungeteilte Lieb«
wünsche - "

»Ah — das ist's ? So lebt ein anderer in Ihrem
Herzen mit besserem Recht ?"

»Nein — nein ."

»Aber ein Phantom , ein irrender Gedanke ? Das wäre
lächerlich, töricht , liebe Annelise . Sehen Sie , wenn Sie
etwa an Vollrad Klünen dächten, müßte ich Sie warnen.
Ein vollkommenes Unglück wäre das für Sie . Wissen Sie
denn , daß dieser interessante junge Hamburger ein ent¬
gleister Millionär ist ?"

»Nein, " Mach die andere kurz ? aber in ihren Augen
lag ein schmerzliches Staunen , das Jella veranlaßte , rasch
hu wzusetzen : „Und ahnen wohl ebensowenig , was es be¬
deutet , Hamburger Großkaufmann gewesen zu sein ? Nun,
das sind geradezu fürstliche Leute . Und solch ein verwöhnter
Prinz , der, wie Klüven , eine wildbrausende Jugend durch¬
stürmte, wird auch bei jäher Verarmung immer der Or -wck
»oiKuvur bleiben , der sich niemals der Enge anpassen kann. "

»Er arbeitet doch . Er ist ein ruhiger , ernster Mensch,
ln dem meine Mutter wohl den Sohn aus gutem Hause
ahnte , niemals aber den Durchgänger und Verschwender.
Er ist Mutter ein anspruchsloser solider Mieter ."

»Das ist ja erstaunlich ; denn ich kenne ihn nun wieder
als vornehmen Osutleiaso und eifrigen Sportliebhaber , den
ich mir sehr gut auf sonniger Höhe, nimmer aber in platter
Niederung und Beschränkung vorstellen kann. Mir erscheint^
er auch jetzt noch als der verkappte Prinz , zu dem ganz
sicher nur die Frau aus reichen weiten Verhältnissen , also
die groß « Dame , paßt. Täuschen Sie sich nicht darüber.
Annelise ."

»Warum sagen Sie mir das , Jella ? Herr Klüven
geht mich nichts an ."

„Ich sah Sie heut in sehr animiertem Gespräch mit
«hm. Zufall ?"

„Ich bitte Sie , gnädige Frau , das ist die reine In¬
quisition ." Annelise erhob sich , jede Unsicherheit war von
ihr gewichen, groß und stolz stand sie vor der andern.
»Trotzdem, ich will antworten , will Ihren verletzenden
Zweifel widerlegen, " fügte sie kalt und bestimmt hinzu,
»es war tatsächlich eine zufällige Begegnung , die erste seit— kenne Äerrn Klüven allerdinas >w»n

Friedensbedtngnngen zu stellen, damu der Frie¬
de« in Mitteleuropa bald wiederhergestellt werde.

Die polnische Regierung erklärt in ihren Gegenvor-
,Mägen in Minsk , daß ihr die vom Verband »ov- I
geschlagenen Grenzen gegen Osten bei weitem nicht ge¬
nügen und daß ihr ein Verfügungsrecht in Weißrußlands
Litauen Galizien und in der Ukraine zugebilligt werde«
müsse .

>

Tabris , 26 . Aua . (Havas .) Gestern wurde ein Was»'

fenstillstaud und » n vorläufiges Uebereinkommen zwi¬
schen Armenien und Sowjet -Rußland abgeschlossen.

Die Internierung der Russen . s
Berlin , '26 . Aug . Nach amtlichem Bericht find' biH

gestern abend rund 50000 Russen auf vjstpreußischM
Gebiet übergetreten . Die Entwaffnug hat sich bis je»
bis auf einen kleinen Zwischenfall reibungslos vollzöget
Tie Unterbringung , für die zunächst die Lager von AryH!
Preußisch-Holland und Eydtknhnen zur Verfügung steheq,
wird nach Möglichkeit beschleunigt. Tie Waffen werde»!
teilweise zerstört , da eine sichere Bewachung nicht mög¬
lich ist . Ter Gesundheitszustand der Russen ist leid¬
lich, jedoch herrscht viel Elend unter ihnen . Vorkehrun¬
gen gegen Seucheneiuschleppung sind getroffen . Die Ab¬
beförderung der Internierten nach den Lagern rm In-
nern Deutschlands begegnet Schwierigkeiten , doch soll
heute abend bereits damit begonnen werden und vom
30 . August ab sollen täglich 1500 Mann , später noch
mehr abbesördert werden.

Berlin , 26 . Aug. Nachrichten aus Obers chlesie«
zufolge breitet sich der polipfche Aufstand auf dem fla¬
chen Land immer mehr aus . Das französische Militär
verhält sich weiter untätig.

Der französische General Weygand ist zum Ehren¬
bürger von Warschau ernannt worden.

Aus dem besetzten Gebiet.
Mainz , 26 . Aug . Das MilitärpolizeigerichtWies¬

baden hatte den Stadtverordneten Tr . Fresenius-
Wiesbadeu , der als Leiter einer Deutschnationalen Ver¬
sammlung einen gegen die französischen Besatzungstruppen
sprechenden Redner nicht unterbrochen hatte , zu 6 Mo¬
naten Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt.
Dieses Urteil wurde nun von dem Kriminal -Appellations¬
gericht in Mainz aufgehoben und der Stadtverordnete zu
20 Tagen Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

§ Der Aktionsausschuß über die Lnzerner
Mitteilung.

London , 26 . Ang . (Havas . ) Der Aktionsausschuß
der englischen Arbeiterpartei hat nach Kenntnisnahme
der Luzerner „Mitteilung " Lloyd George wissen las¬
sen, daß der Ausschluß darin einen Schritt zum
Krieg und zu reaktionärer Politik erblicke . Der Vor¬
schlag auf Schaffung einer bürgerlichen Miliz in Polen
fei eine Einrede , die hinfällig sei im Hinblick daraus,
daß die Bildung einer solchen Miliz in den von Lloyd
George im Unterhaus verlesenen Bedingungen der Bol¬
schewisten enthalten sei . Die polnische Ablehnung du

! russischen Friedensbedingungen bilde einen Prüfstein für
die Loyalität Lloyd Georges . Es müsse die Zurück¬
ziehung der englischen Schiffe aus der Ostsee, sowie dich
Einstellung jeglicher Unterstützung Polens gefordert wer- !
den.

^ v

i Frauenstimmrecht in Amerika . ^

j Paris , 26 . Aug . Nach einer Meldung der ^ Jn-
j formation " aus Neuyork ist das Frauenstimmrecht nun!
! bestätigt worden . Dadurch erhöht sich die Unsicherheit!
i über den Ausgang der Präsidentenwahlen.

lange , länger als Sie , Jella , wenn auch vielleicht nicht
ebensogut ; aber es bestehen auch nicht die geringsten Be¬
ziehungen zwischen uns ."

„Um so besser für Sie , liebe Annelise . Entthronte
Größen sind immer ein schwieriger Umgang . Entweder sie
Lderheben sich oder wollen wieder lanciert , emporgehobe»
sein. Das aber liegt nicht in der Macht, dem Verständni»
solch eines arglosen kleinen Mädels . Das überlassen Sie
lieber einer , die dem Prinzlein ein Aequivalent zu bieten
hat .

"
Jella sprach

's mit seltsam flackernden Augen . Die fahl«
Färbung ihres schönen Gesichts war jetzt gleichsam durch-
rlüht von heimlicher Leidenschaft und einer Willenskraft , die
etwas Gewaltsames an sich hatte , etwas Diabolisches , da»
selbst vor dem Aeußersten , der bösen Tat , nicht zurück-
schrecken würde.

»Sie ist ein Rätsel, " dachte Annelise beklommen . „Ich
hielt sie einst für eine rücksichtslose Aristokratin und sie er¬
wies mir Liebe und Güte . Sie will mir Schwester sei»
und ist mir in diesem Augenblick so unheimlich , daß ich sie
fürchten könnte. Ich sah in Berlin ein merkwürdiges Bild.
Ein wunderbar schöner Frauenkopf , betörend und grausam,
anziehend und abstoßend zugleich. Es hieß die Sünde.
So wie Jella jetzt vor mir steht, könnte sie dazu gesessen
haben . Und fie soll ich Schwester nennen ? "

Im gleichen Augenblick lachte Jella , fröhlich und harm¬
los , und erinnerte in nichts mehr an die diabolische Sünd^
als sie, herzlich Annelises kalt gewordene Hände nehmend^
freundlich meinte : „Wir wollen Gute Nacht sagen, liebst«
Annelise . Sie sind übermüdet . Blaß sehen Sie aus und
so erschrocken, als sei Ihnen der Butzemann in Person be¬
gegnet . Na ja , solch ein gutes kleines Mädel fürchtet sich
leicht . Hat aber keine Ursache , denn nur ein schönes Glück
wartet seiner. Schlafen Sie wohl . Träumen Sie wa»
Liebes von unserem Lothar und wachen Sie mit frohe»
Augen auf. "

Annelise ging mit einem matten Lächeln um d«
ernsten Mund , Jella hingegen blieb noch geraum « Weile
im Dämmerschein sitzen, nachdem sie zuvor das Licht wieder
ausgeschaltet hatte.

Fortsetzung fola ' .



Nucki einer Meldung der „ Chicago Tribüne " aus
Washington soll Gouverneur Cox gegen die republika¬
nische Partei die Anklage erhoben haben, sch habe be¬
deutende Summen rusammenaebrächt , um die Präsident¬
schaft Al kaufen.

Luzern , 2b . Aug . Der Untersraarsjecretär für Ir¬
land . Greenloooo, ist hier zu Besprechungen mit
dem englischen Ministermräüdenrcn Lloyd George einge-
troffc« . Wie die Schweiz. Tep . -Äg. weiter erfährt,
wird demnächst eine Zusammenkunft des englischen Mi¬
nisterpräsidenten mit dem schweizerischen Ministerpräsi-
dente» Motta in Bern startfinden . Der Zeitpunkt
sür die Begegnung steht aber noch nicht fest.

Oberschlrfie«.
Oplpek«, 26 . Äug . Es wird gemeldet, der französische

Genenck Lerond, der Borfitzende der Verbandskom-
mission, habe schon vor einigen Tagen eine Note nach
Warschau gerichtet, daß reguläres polnisches Mi¬
litär die oberschlesische Grenze überschritten habe . Es
ist also erwiesen, daß polnische Truppen trotz der

. bupnung Korsantys an dem Ueberfall beteiligt sind.

Berlin , 26 . Aug . Die Arbeiter der Zeche Djer-
ard bei Essen sind wegen des Steuerabzugs in den
and getreten . In Köln wurde der Betriebsdirektor

der Charlottenhütte von den Arbeitern schwer verletzt.
BreSlau , 26 . Aug . Der Kommandeur der deutschen

Sm erheitswehr in Öberschlesken , Generalmajor Hoff¬
man « , wurde seines Dienstes enthoben und durch ei¬
nen französischen Offizier ersetzt.

Königsberg , 26 . Aug . Der polnische Vormarsch
ist m der Linie Ossowicc Byalistok zum Stillstand

'
ge¬kommen.

Washington , 26 . Aug. 4kach einem Funkspruch aus
Ü/koskau wird jeder an der Polnischen Front von den
Aussen gefangene französische Offizier erschossen, da
Svischen Rußland und Frankreich kein Kriegszustand be¬
stehe und daher die Franzosen völkerrechtswidrig sich
am Krieg beteiligen.

Riesengehälter bei den deutschen Wirtschafts-
stellen im Ausland.

Die außerordentlich hohen Gehälter , die die Kriegsgesellschaftenbei verhältnismäßig kurzer Arbeitszeit zahlen, haben den Ge¬
hältern der übrigen Angestellten zum großen Teil als Schritt¬
macher gedient und dadurch mit zu der fortschreitenden Geld¬
entwertung und Teurung beigetragcn. Noch höhere Gehälterwerden anscheinend hei den deutschen Wirtschaftsstellen im Aus¬land gezahlt . Aus einem Brief, den ein in Holland lebender
Deutscher an einen Freund in Berlin schrieb, sei folgende sehrbezeichnende Stelle wiedergegeben : „ Bei der Wirtschaft , dieIhrdrüben habt , muß das Reich ja schließlich zuGrunde gehen. Wie die Wirtschaftsstellen in Holland fürdie Berwertunq und den Einkauf aller möglichen Fett- , Oel- ,Fleisch- und Kartoffelstellen mit dem Steuergeid umwerfen, istfür den Reichsdeutschen traurig anzusehen . Kein Land, nichtNmnal das reiche Amerika , zahlt hier ähnliche Gehälter . EinTmifränlein aus Berlin erhält 350 Gulden im Monat , wohnteauf Reichskosten einen Monat in einem vornehmen Schevenin-ger Hotel , bis sie Wohnung fand , erhält ein freies Abonne¬ment auf der Eisenbahn nach Rotterdam , außerdem ihr BerlinerGehalt mit Teurungszuschlaä. Die Herren beziehen 800—1200Gulden im Monat und arbeiten vormittags in Rotterdam , nach¬mittags sind sic im Badeort Scheveningen. Deutschland ist jaw reich !" — Dabei ist in Betracht zu ziehen , daß in Hollanddie Preise gegen die Vorkriegszeit nur unwesentlich gestiegen sindund daß der holländische Gulden bereits oor dem Krieg 1 .70Mark wert war . Fn deutsches Geld umgerechnet erhält eine

Stmotnvistin über 4700 Mk . , ein Herr etwa ll dis 16 OMMark Monatsgehalt . Der Kanfwert des Geldes entspricht heut»m Holland annäh -rnd dem Valutakurs. Man rechne sich alsouns , welches Krösnslcben man mit solchen Gehältern führenirnn . Verständlich wird aber gleichzeitig , weshalb die Aus-lmidslebensmittel trotz der Milliardenzuschüsse des Reichs solener sing.

Au» Stadt «ad Laad.
Mlvmrttts» >7. August

* Maßnahme « zum AVVaa der Preise. Am gestrigen
Donnerstag fand im hiesigen RathauSsaal ans eine Eingabe
der Gewerkschaften und Beamtenvereine des Bezirks an das
Übermut hi« unter dem Vorsitz von OSeramtmannMünz-
Nagold eine Besprechung über Maßnahme« zum Abba» der
Preise für Lebensmittel und Gebrauchsartikel statt. Au-
Äsend war der hiesige StadtvorstandWelker, Erzeuger,»anfleute, Handwerker und Verbraucher . Die BesprechungMa eine sehr eingehende . Sie zeigte die unbedingte Not¬
wendigkeit etueS Preisabbaus , aber auch die Schwierigkeit«ü> eigentlich keine « Weg, wie dieser tatsächlich herbeigeführt»»den kann. Die Erzeuger wiesen auf die großen Koste«vnr Anschaffungen und die erhöhte« Löhne hin, sowie auch
darauf , daß die Landwirtschaft im Anfang und während des
AirgS von der Regierung bezüglich der Preise schlecht br¬
odelt worde« sei, fie sucht also einen Ausgleich hiefür,
vahreud der Kaufmann und Handwerker darauf Hinweise»,»ß der Abbau von oben, vom Fabrikanten , auSgehen müsse.
Dieser aber verweist hinwiederum auf die großen Löhne «ud
Ateueren Einkauf der Rohprodukte, die vielfach auf unsere
Wechte Valuta zurückzuWren find. Wie soll man da eine
Äsung finden , welche unS ans der Klemme heranshilst?
Ar Weg hiezu wurde nicht gefunden und kann nicht ge - ;
lvideu werde », solange unsere Lage t« gesamten reiche besser !
vtrd und kein größeres Angebot ans die Preise drückt.
Mich muß auch der Wille zum Abbau vorhanden

über die Notwendigkeit kann ja kein Zweifel mehr be-
khw . An diesem Abbau ist taS ganze Volk interessiert,w« was nützt eS z . B. wenn ein Geschäftsmann für sich
dohl hohe Presse durchdrücke« kann, seine Eiuuahme« aberM andere Artikel deS täglichen Gebrauchs und der teuren«brniführuug wieder verschwinde«, oder waS HW es dem
«vdwkt . wen« er hohe Preise erhält und muß für seine

Anschaffungen den Gewi»« wieder auSgrbe» ? Nur wenn
alle erzeugenden «ad schaffende» Teile deS Volkes g Willi
find , daS ihre dazu beizutragen, daß wir aude e Zustände
bekomm «, und sich auch mü eine« mäßig -« V idierst br-

i gnöge», wenn die Erreger und Geschäftsleute sich wieder
frage», wir billig kann ich verkaufen « . nicht wieteuer,dan« erst kann es besser werden ! Bis dahin können es
nur k eine Mittel sein, die zum Abba« beitragen, ih«aber nicht gewährleisten. DaS Ergebnis der gestrigen
Verhandlung besteht darin, daß Oberamtmann Münz das
Ergebnis der Verhandlung «ud seine Eindrücke an die höheren

! Stelle« weiterleiten will, daß, wie Landwirt Klriner -Eb-
! Hanse« z«stcherte. der Landwirtschaftliche Bezirksveret« sich
j mit der Frage des Abbaus der landw . Erze»guiffe beschäf-
i tigen soll ». daßhier eine Preis Prüf»»gS- bezw . Komroll-

kommisfio « errichtet werden soll . Mit ti :se« Resultat ging
! die Versammlung auseinander . — Während der Besprechung
/ wies Oberamtmanv Münz auch auf diegroßeGefahr hi»,i die unserem Bezirk durch diesich im Bezirk immer weiter
j auibreitende Maul - und Klauenseuche drohe. Man >' solle jeden Ort meiden , wo die Seuche sei.? . 8 . S tzuug deS Gimetudreat» vom 28 « ugust.
i Anwesend : Der Vorsitz nde und 13 Mitglieder des Gemeinde-! rots . Entschuldigt : Ackcrmans. Der Vorsitzende bringtei» Schreiben des hiesigen Postamtes zur Kenntnis , «ach jj welchem von Seiten der Postverwaltung die Aufhebung
! der Personenpost Allensteig . Pfalzgrafen . !
I weiler geplant ist. Der Gemeinderat halt die schon seit
j 70 Jahre« bestrheude Postverbisdurrg nach Pfalzgrafenweileri für et« dringendes Bedürfnis und wünscht, daß mit alle»
j Mittel« auf deren fernere Beibehaltung h '«gewirkt werden
j soll. Auch der Gewrrbevere!» bezw . dessen VerkehrSanSschnßwird in der gleichen Richtung tätig fein . — Eine Abord-

nung der hiesige« M . tzgermeister bringt in der SitzungWünsche hinsichtlich einer N . uffstsetzung derSchlachttage
,> am städt. Schlachthaus vor . Diesem Verla» gen wird da-
i hr« Rechnung getragen, daß als Schlachttage der Montag
i Mittwoch , Donnerstag und Samt tag bestimmt und daß
j auch in dringenden Ans»« hmrfüllen an de « briden anderen
j Tagen gegen eine erhöhte SchlachthauSgebühr die Schlach !
j Lnng zugelafseu wild. — Eine« hiesigem Hausbefitz r sollzu Bauzwecken Rundholz au» d- m Stadtwald zu«Tagespreis zug,wiese » werden. Der Vorsitzende berichtet,unter Bezugnahme ans den früheren GemeinderatSbeschlnß, ^

wonach an die holzverarbeitende« Klein Handwerker eine be . !
stimmte Menge Rundholz abgegeben werde« kann , daß j
hierauf roch keine Awräge eingekommeu seien. — Die l
früher schon angeregte Ansführnng einesBaumsatzes !
(Birken) an der Talseite derSchloßbergstraße wildbis znm nächsten Jahre zurück^estellt . — Maurermeister !
Schaible hier benötigt zu einem Anbaustäot . Bauplatz, jhiefür komme» Mk . 8 — für de» Quadratmeter in An¬
rechnung . — An Stelle von Amtsdiener Kalteubach, der ,da» Amt einesAuktionators inuehatte und solche» §
abgegeben hat, wird als solcher Schutzmann Hart«««« undals Stellvertreter Schutz««»» Schüler bestimmt.

Schiamderz , 24 . Aug . (Amtsverfammluna .) Erstmals
tagte hrutr die AmtSveisrmmlung Oberndorf in hiesigerStadt auf Antrag der hiesige» Stadtverwaltung und im
Einverständnis mit de« Beztrksrat , worüber zu Beginn der
Sitzung Stadtschultheiß Ritter seine Freude und seine»
Dank ausdrückte. Die AmtSversammlung wird künftighin
abwechselnd in den beiden Städten Oberndorf und Schram-
berg abgehalten.

Urach , 26 , Aug . (Verhafteter Mörder .) Durchdie Landjäger von Gächingen und Seebnrg wurde der 23 j
Jahre alte Bäcker und Metzger Rudolf Mayer inj
Gächingen verhaftet . Er ist geständig, den KaufmannWanderer von Gächingen erschossen zu haben . Der Mör¬
der ' mußte durch die Landjäger vvr der Bevölkerung , ji geschützt werden, denn die Aufregung im Ort ist groß . ;Wie man hört , ist eine Untersuchung gegen mehrere j
Gächinger Bürger wegen Wilderns und Schwarzschlach- !
tens im Gang . >

Heidenheim , 26 . Aug . (Mo rd .) Der seit letzten j
Sonntag vermißte frühere Postbote Jun ginger von
Heldenfingen wurde gestern vormittag abseits des Wald - j
wegs Heldenfingen —Heidenheim ermordet aufgefunden. !

Schwaigern , 26 . Aug. (Eine ra dikaleMa tz-
nah m e .) In einer Vertrauensmänner ^Versammlung der
Unabhängigen (Freien ) Bauern - und Mittelstandspartei fam letzten Sonntag wurde beschlossen, für sämtliche Wein- jorte im Oberamt Brackenhcim eine Liste derjenigen !
Wirte und Weinhändler aufzustellen, die den
Weingärtnern irgendwie Schikanen und Schwierigkeiten :
beim letzten Weingeschäft oder im Lauf des Jahrs
machten. Die Wcingärtner allerorts werden veranlaßt,keinem Wirt oder Weinhändker, der auf dieser 'Liste steht,
Heuer Wein zu verkaufen . Ms längstens 5. September
haben die Betreffenden noch Gelegenheit, etwaige Vor-
wmmnisse zu regeln . Diese Namensliste wird auch den
Weingärtnern in den angrenzenden Oberämtern über¬
mittelt und diese eingeladen , Hand in Hand Mt den¬
jenigen des Oberamts Brackenheini vorzugehen.

Ludwiga .hnrg , 26 , Aug . « 1Jahre Orgel¬bau,/ Aus Anlaß Ves lOOjährigen Bestehens der Fir¬ma E . F , Walcker u . Cie . , Orgelbauanstalt , findet am -
nächsten Sonntag in der Stadtkirche ein Festkonzert statt ,

'
bei dem Organist Sittard aus Hamburg spielen wird . ^Die Firma hat auch eine Festschrift herausaegeben , dieKünde gibt davon , lvas deutscher Fleiß uiw Erfindergeist :auf dem Gebiet der Orgelbankunst in 100 Jahren gelei¬stet haben.

Bietigheim , 26 Aug . Großseuer .) Die Kunst-Mühle von Bareiß und S -Hmid ist heute früh vollständig
ausgebrannt Die Getreidevarräte des Kommunalver-
Vands sind vernichtet. De : Schaden beträgt 1 Million.(In Backnang ist das B ">wili ! nsi !aaer der Oelmühle
Wvb ' le durch Feuer wrstö ' ' t worden ,

Schwenningen , 26 , Aug , . Mord ? , Astern nachte , schoß der 36 Jahre alte Händler Christian Schmidtans Dingelsdorf die 2k Jahre alte Kellnerin Lina
Schmidt von Blochingen, OA . Saulgau . Der Tüte ^ derbetrunken war , wurde festgenomme» . _ .

Die Aktiv « gegen die Steuerfabotage.
Slult-art, 26. Aug. DieBoscharbetter, deuea

sich auch di« E srmann Arbeiter (die die Arbeit zu diese«
Zweck niederlegten) avschlosse«, hielten am Donnerstag vorm,
bei Divkelacker eine Versammlung, i» der sie beschlösse«, so
lange mit der Regierung nicht zu verhandeln, bi» fie die

i Polizeiwehr a»8 de» Betriebe» entfernt habe. Auch die
Arbeiter der andere« Werke hielten Persammlungeu.

Die Werke veröffenliche » uunrmhr Erklärungen , »u
denen fie sämtlichen Arbetnehmer « kuudi-
gen und ihnen «itt' ileu, daß ihue» der fällige Loh« »ud
Gehalt, sowie die AuStrittspaptere durch die Post zuge¬
schickt werden. Die Daimlerwerke weisen in ihrer Erklä¬
rung auch aus den bekannte» Fall hin, daß ihre Arbeiter
3 fertige Antomob le z«rflörien und die Betriebsleitung
durch Drohung mit Gewalt zur Zurücknahme der deshalb
avgeordnete» Entlassungen gezwungen haben, was eine ge¬
ordnete Wetterführung deS Betriebs unmöglich mache.I

Stuttgart , 26 Aug . Ein Teil der Arbeiter der Ma - '
^ schincnfabrik Eßlingen beschloß in einer Versammlung
. als Antwort auf die Schließung des Betriebs den ver-'

schärften Generalstreik von heute mittag 12 Uhr
an . — Die Stuttgarter Arbeiterschaft bzw. die Gewerk¬
schaften sandten eine Abordnung zum Staatspräsidenten
v . Hieber, der den Minister des Innern Graf zu der
Verhandlung beizog. Die Abordnung verlangte die Ent¬
fernung der Polizeiwehr aus den Betrieben bis nach¬
mittags 4 Uhr , widrigenfalls der Generalstreik ausgerufen
werde . Ueber den Steuerabzug selbst solle nicht ver¬
handelt werden . Der Minister des Innern erklärte,
die Regierung sei zu Verhandlungen bereit , diese könn¬
ten aber auch stattsinden , wenn die Betriebe besetzt
seien . Wenn die Betriebsräte der Arbeiter sich Mt dem
Steuerabzug einverstanden erklärten , so sei die Regie¬
rung auch bereit, die Polizeiwehr zurückzuziehen. Einen
ähnlichen Bescheid gab der Minister einer Abordnung
aus Feuerbach, bestehend aus dem Stadtschultheiß
und Gemeinderäten aller Parteirichtungen , die wegen
Freigabe der Boschwerke vorstellig wurden.

Die Vollversammlung der Betriebsräte
Groß - Stuttgarts lehnte mit großer Mehr¬
heit den Generalstreik ab, nur der radikale
Flügel trat für den Streik ein Die Erregung war
so groß , daß sich eine Schlägerei entwickelte . Infolge¬
dessen wird am Freitag nachmittag 4 Uhr nochmals eine
Abstimmung vorgenommen.

Stuttgart , 26 . Aug . (Kundgebung der Ver¬
kehrsbeamten .) Die Vorstände der württ . Ber¬
kehrsverbände , die sich zum Bund württembergischer Ver¬
kehrsbeamten zusammengeschlossen haben , richten einen
Aufruf an Verkehrsbeamte und Anwärter zur Mitarbeit
am Wiederaufbau des Staats und zum Schutz der Ver¬
fassung gegen jeden Umsturz. Die Beamten sollen nur
Weisungen des Bundes befolgen . Das fernste Ziel wäre
die Wiedererreichung der Wirtschaftlichkeit der großen
Verkehrsbetriebe unter der Mitarbeit und dem Mitbe¬
stimmungsrecht aller schaffenden Kräfte von oben bis
unten . Der Steuerabzug sei den Beamten nichts Nell¬
en , sie haben seit Jahrzehnten an den Staat aus die¬
sem Wege ihre Steuerschuldigkeit abgeführt . Der Staats-
angestelÜe, der den Steuerabzug ablehnt , nimmt dem
Reich die nötigen Mittel und schädigt sich selbst . Die
Staatsangestellten haben das größte Interesse an der
Erhaltung des Staats , jede Gewalttätigkeit ist abzu-
lehnen . . —_ _ . . . .— - - —

Die sozialdemokratische Brefse zur Schließ««,der Großbetriebe.
Das Organ der Sozialdemokraten Württembergs , die

„Schwäbische Tagwacht ", sagt zu der Schließung der
drei Großbetriebe : Man hat mit einer Maßnahme , wie
sie nunmehr getroffen worden ist, noch nicht gerechnet.
-Die sofortige Aussperrung ist eine zweischneidige Waffe . '
Sie trifft nicht nur die Arbeiter , die mit Hilfe der grurw- -
sätzlichen Steuersabotagc den ganzen demokratischen Staat!
aus den Angeln heben und durch eine Diktatur nachMoskauer Muster zu ersetzen hoffen , sie trifft auch den!
sehr großen Teil der Arbeiter , der auf dem Boden der
demokratischen Staatsordnung sieht , die Steuerpflicht an¬
erkennt, aber mit guren Gründen eine gerechtere Ver¬
teilung der Steuerlast erstrebt . Es ist Pflicht der Ar¬
beiter , in ruhiger Beratung über die weiteren Schritte
schlüssig zu werden . Wir warnen vor jeder Ueberhitzungder Gemüter . Das Schicksal einer gewaltigen Zahl von
Arbeiterfamilien steht auf dem Spiel . Dieser Tatsache
müssen sich die Arbeiter wie die Regierung bewußt sein . Die
große Mehrheit der Arbeiterschaft lehnt die brutale Ge¬
walt zur Durchsetzung ihrer Ziele ab . Schärfster Ein - ,spruch ist dagegen zu erheben , daß Mt der Aussperrung
zugleich die Kündigung der gesamten Arbeiterschaftverbunden werden soll.

Eine Herausforderung der würrt . Regierung nennt
der „Sozialdemokrat, " das Organ der Unabhängigen,die getroffenen Maßnahmen . Er schreibt weiter : Die¬
ses Vorgehen der demokratischen württ . Regierung isi ein
brutaler Willkürakt . Sie pfeift auf Recht und Gesetz
kn dem Augenblick , wo die Interessen des kapitalistischen
Klassenstaats bedroht sind. Die Regierung geht einen
Weg, der von den verhängnisvollsten Folgen sein kann.
Auf der einen Seite warnt das Blatt : Läßt Euch nicht zu
voreiligen und eigenmächtigen Handlungen Hinreißen, ausder anderen ruft es in die Massen hiikssin : Das württ,
Proletariat kann und darf diesen brutalen Faustschlagms Gesicht nicht willig und ruhigen Blnle 'nn '."Mnen.
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Vermischtes.
c es 2m Jahr 1919 sind aus der evangelisch ,̂ : Kir»

che Brandenburgs 80 262 Personen ausgetreten davon kommen
auf Berlin 41436 . auf den Bezirk Potsdam 37 S14, 3n di«
»v . Kirche sind 1449 eingetreten. Der Verlust betragt somit
^

Der Doktorhut . Der christliche Gewerkschaftsführer B r a u »
er hat mit einer Arbeit über ..Das Bctnebsmtegesetz und die
Gewerkschaften " an der Bonner Universität den Doktortitel
erworben. „ .

Zwangswirtschastswahnsmn. Wie sehr das deutsche Volk eurch
die immer noch vorhandene Zwangsbeivlrtschasiung geschädigt ist,
davon wurden bei der L„-meinsa >nen Berat .

^
der Ärbeitgebei-

^ ^

Preise vezayien mug . ane
durck den Einkauf von Reis empfindlichen Schaden. Ein mach
i« Fischgeschäft bewanderter Aufkäufer wurde nach Norwegen
« schickt und hat dort dir Fische noch im Wasser aumekaust,
so daß . da der Fang außerordentlich gut war . die Fische zu
weit teureren Preisen eingekauft wurden, als sie in Norwegen
»um Verkauf gelangten, lieber alle diese Fälle muß die Oes»
smtlichkcit autzeklart werden : sie beweisen , daß es höchste
Zeit ist , die Zwangswirtschaft an den Nagel zu hangen.

Ein seltener Pitz . 2m Brettachtiü bei Kirchheim a . 2 . fan-
-« r Wandervögel dieser Tage einen Steinpilz , dessen emen
Umfang von 79 Zentimeter hatte. Der Fuß hatte »inen Umsang
« m 27 Zentimeter.

EchwedtsL« Hilft für die Gesa,menen in Rußland . Mr
hwedische Regierung hat dem ichwedlMn Roten Kreuz 160 « »
Loncn zur Verfügung gestellt für den Hcimtransport der Ge-
menen i» Rußland . Die Summe soll hauptsächlich zum An¬
us von Kleidern und Arzneien für die durch das Lager ,»

WVM gchend«u Gefangene» verwendet werde». _ ^

Letzte Nachrichten.
WTB. K»»sta«tt«»p 'l, 27 . Aug ( Durch Fuukspruch. )

EineK»« mtsfi « « - re ««O ?« sch » R girr« »« hat a«
Sonnabend an Bord eine? britische « Zerstörers Bat « « ver
läffv. «m sich »achLeu-«» z« begebe« Dort solle«
Brrha«dl«nge -r stat fi 'de», wourch der britischen Reg 'eruug
wichtige HandelSkoazesfio en <n Transka ' kasten übertragen
werden sollen . Di sr Koazesstouen «mfaffen a« ch die Ge -
Vivn«ng von Petroleum in G oraien.

WL «. » r,<ka« . 27. Aug. A «S Oppel» wird h 'eher
gemeldet : Gestern träfe « hier Hall «» Soldat » i « Z vt!
«de. Sie w«rde» von de» hier we lenden 506 Flüchtl ngen
« S Bogutschötz erkannt. Zwtsch n d n Haller Soldaten
»nd den Flüchlltnge« kam es z« Schlägereien , wobei das
französische Milt är die Haller Soldat»« in Schutz »ahm.
ES wtversetzte fih a«ch einer V rhaftung des AvführerS
der Haller Soldaten durch die S cherhrttspolizet n »d gelei
trte fie z«m Bahnhof . Als dirauf die Me»ge de« Bahn¬

hof zu stürmen versuchte, zog ein französischer OPster den
Revolver . Es gelang jedoch, den Offisier unter Brgleituvg
mehrerer f . anz Soldaten in seiue Wohnung z« bringe«.
Der Anführer der Haller Soldaten werde ans die frsnzöst.
sche Haupt wache tranSporti-rt

WTB. Kö «rx-b ?e- , 26 . A«g. Wie der Königsberger
Hartung'schm Zeitung a«s Thor« gemeldet wird, kam eS
am 21 . Aug. dort z« schwere» Ausschreitungen gege« die
DeuisHev. Es werden j tzi alle 15—50 Jahre alte»
Deutschen — auch dir rach 1908 zugrzogenc « — gezwungen,
entweder Heeresdienst zu leisten, oder für Deutschland zu
optieren. Am 21 . Aug . wurden d 'ejekigen die für Deutsch,
laud optierten , in grausamster Weise durch Messerstiche und
Stockschläge mißhandelt . Ei« Thorner Kaufmann wurde
durch 4 M ' fseistiche in den Kopf schwer verl ' tzt . Ebenso
wurde ihm der Unterkiefer durch Stockhiebe abgeschlagen
Die Mißhandlungen spielten sich von morg -ns 9 bis mittag»
1 Uhr uuler den Augen vo« Osfijiere« und Man, schäften
ab, bis dazu lachten. Verhaftungen «nd Erschießungen vou
Deutschen gehöre« zur Tagesordnung. In Schönsee wur¬
de« die Leichen dort erschossener Deutschen in der Nähe des
Kirchhofs hingeworfen, vou polnischen Weibern und Kinder«
bespien und geschändet . Der Pfarrer Müller besorgte d e
Särge und beerdigte die Leiche« . Müller mit poch 35
Demsche« wurde verhaftet und « ach dem MilitärgerichtS-
gefängnis iu Thorn gebracht. Die Gesänge»«« wurde« in
empörender Weise mißhandelt.

WTB. Berti«, 27 . Ang. Die polnische Regierung be-
streitet, sagt der .Vorwärts '

, polkisHrs Mttttäe «ach
Oberschlefi «« g« fch St zu haben Der polnische General
stab aibt es zu »nd erklärt , die Entsendung sei nur zum
Schutz der dortige« Pole « erfolgt . Man stelle sich vor , was
uns a« g ?tan wo dea wä :e, wen« etwa demsches Militär
oder deutsche bew . ff ete Barde « in jene Gebiete eiugebcoche»
wären, «« »nsere Volksgenossen zu schütze » Was aber
tu « die Weltbeherrscher von Paris « nd
London gegen die Polen? Sie wollen der Welt
den Frieden «nd die Freiheit bringe« ES könnte für de«
onr noch auf Mittel « wpa beschränkten Weltfrieden gefähr
lich werden, wenn der Glanbe entstä de. daß bei der Welt-
ltttuag d e Bedrohung und Vernichtung deutsch n Lebens «ad
deutscher Güter geringer gewertet wird als die ««derer.

WTB. « ertt« . 27. Aug. Der Hauptausschuß deS
Deutsche -- Ostmarkeuve eins faßte zu oe« Ereigruffe» in
Obersch .rfim und der G :walt und AuipIüuderuAgspoltttk
der polnischen Regierung gegenüber de« Deulschrn eine Ent
schri ßung . in der es h ißt : Um mit de r Schwierigkeiten in
Obe ' schlcfin zu Ende zu kommen , muß bts BorkSab
stimm» baldmöglichst stattfirde « .

WTS . Verlt », 27 . Aug . Bei der Firma P 'nisch in
Fücstenwalde zerstörte« - rstee» Arbeit ? « Fl« z «z« »sw ,
de zur Absendnng «ach Maßgabe des Frtedensvertragtz
bereit stände «.

WTB Berit», 27 Ang . Wie nach dem , Berl . L»ka' -
anzeiger' a»S Myslowitz vertrauenswürdig berichtet wird
besteht dort zwisch «« - e» F aszose» u»b P -lea eine Atz

'.
mach» ?sg , wonach die Jssurgmte « unbrauchbare Waffen bei
den französisches T . uppen gegen guie Gewehre austa,scher,
können . -

WTB. Mokka«, 27 . Aug. (Durch Funkspmch.) Russt.
sch« ; Opt ?a1i »urS « »i« t vom 25 Aug. In dea Abschriften
Lom ? ha und B 'alystok führe« »nsere Abtrilungea Nachhut,
aef chir. Im Abschnitt Brest Litowsk b setzten wir ei «;
Reihe Ortschaften nordöstlich von Bcest Litowtk . I « Ab¬
schnitt Cholm örtliche Kämpfe. Abschnitt Lemberg Nach,
träglichen Meldungen zufolge brach ursere Kavallerie im
Rücken deS Gegners durch erreichte die Stadt Stryj , «j>
vernichtete doit 10 Truppestiansporte, sowie 18 Lokomo¬
tive» des Gegners . Abschnitt Klimm : In der Gegend
von Cherson dränge» unsere Trupp n « ach de« tu den letz.t?u Tagen für »-« erfolgreich « Kämpfen den Gegner ft
südlicher und südöstlicher Richtung z -rück. I « Abschrift
Ocechow daurm die hartnäckigen Kämsfe mit wachsrndcr
Avspanrung fort.

WTB. SrrU», 27. Nun. Wir der . Berliner LM.
» "zeige: " meldet, wird t« Amee »»««» als Sintnus Kats»W «Helms II . am 15. September ein neues Krankenhaus
eröffnet, für das deutsches Personal verpflichtet ist.

WTB . Beel !«, 27. Aug. Nach einer Meldung de!
. Berlisrr Lokala « zeigers" auS Mürchm st rite « bi, Fa,,
zose » i » »er Westpfelz H »bstm » ' öve « ab . Ja Dorf
und Stadt find Einquartierungen ä« der TageSoröuung.

WTS VreSla » , 27. Aug. Hier, wo gestern auf de«
Schloßplatz eine Demoustrattonsve -samnluug stattfakd, in
der Flüchtl »ge a«S Oderschiesten spräche » , kam es nach
Schluß der B :rsam« l «ng zu erregtes V - rgSugru. Aur
Oppeln waren G : ?üchte ei - getroffen, daß dort bewaffne
Pc tatsche Haller - Soldaten in Zivil ang,langt »nd seit den
Mittaastundeu mit der deutsche» Bevölkerung in Kämpfe
v rw ckelt s ie» . Diese Nachricht versetzte die Menge in
höchste Erregung. Ein Hausen Leute zog vor das stanz.
Konsulat. Dle Räume wurde« dort zerstö .t und die We»
auf die Straße geworfen. Der starken , zu « Schutz des
franz. Konsulats inzwischen entsandten Truppe g lang es
j doch, den Geh :i«schra k des stanz Konsuls vor der Z r-
siö -mg zu bewahr?«. Der wettere Schutz deS Konsulats
wurde hinreichend stchergest llt.

Mvtmastltch -« Wetter.
Die bisherigen Störungen werde» durch eine» aa Stärk

allmählich zunehmenden Hochdruck znrhckgedrävgt werde.-!.
Am SamStag «nd Sonntag ist vorwiegend trockeueS, tags¬
über etwas wä mereS Wetter zu erwarten.

st
'Lr dk Zxchlistltitunz «rrsntwörtlich : 3ick ^ :z L« rk,

Ar .ck Bsrl «» der W . W -terk -Sen B » chi>nr

I MWer - Vrreitl Altevsteig.

2L V > achdem unser 25jähnLes Stiftungsfest einen
— so schönen, imposanten und harmonischen
— Verlauf genommen hat , fühlen wir uns ver-
— pflichtet, allen Denjenigen , welche zum guten Ge-
— lingen des Festes beigetragen haben , sowie der
— verehr !. Stadtgemeinde und den verehrl . Quartier-
LL gebern unfern verbindlichsten Dank aus-
2H zusprechen.
^ Der Festausschuß.
^ >IINIII«»IIIIIMIII» IMIIIIIIII« II» IIIII»»I^

KMen. llilterWilW . Vereis.
Am nächste « Sonntag , den 89 . Aug ., von nach¬

mittags 4 ttbr an findet eine

Berfammlung
stattbei MitgliedStert» zur „Eintracht ", wozu sämtliche
Mitglieder freundlich eingeladen sind . Der Vorstand.

SamStag
abend 8 Uhr
MM1M»
smulmig

im Lokal.

Sonntag
AusfahH

«ach Pfatzgrafenweiler.
Abfahrt präzis 1 Uhr vom

Lokal.

SkrsitseßM'
Vikli 8t

am näekZlen8onn1as
vr . Rick . VoKvi

beim Walädorn
Dslskon -kr. 12.

MWeWe
aller Art

Lauft gege« Kassa
K. Genkinger

Fernruf ISS.
Holzhandlung

Urach.

Vaiiir «?

ksukt MSN ju
nur beim

kackmson . kl
iK, 8el>!eikmi

Vt . stdl ltt,Me !ier!chmitil

Gut . SalaM
Liter von 35 Mark an

«8». >. SWklessig
empfiehlt

MNI.
itzM
«llft
B:ni»

Brzirksverei»
Aite»steig.

Nächsten Sonntag , de«
SV August

Tages-
Wanderung

über Neuweiler nach T «i-
n ach — Zavetstei » — Ruine
Wald .-ck.

Marschzeit etwa 7 Std.
Abgang morg . ft - 7 Nhr

bei der Kirche . Verpflegung
mitnehmen.

Der Vorstaud.

^
Altensteig.

Frisch eingetroffen:

Perl 8m
Kn»ns Hgfemkhl

Ho-esloh.
SrüMraM-l
Hohenloh.
Grünkern

bei

Ehr. Barghllkd jr.
300 Liter guten

kann abgebeu,
wer ? — sagt die Ge

kck-U1LL° I1- ki- ls

Jur gef. Beachtung!
Der werten Einwohnerschaft von Etmmersfetd aud

Uwgsbriug die ergebene M tteilung. daß wir Sonntag
und Montag unser

Kmikl und AWmikel
aufgestellt haben. Tie Besitzer.

Zm NeEmll!
Wenn man etwas zu

verkaufen hat oder etwas
kaufen will , so ist es ein
gewaltiger Unterschied,
ob man einen Käufer,
bezw . ein Angebot hat
oder zehn . Oft erfährt
man erst hinterher , daß
man ein Objekt viel besser
hätte verkaufen können
oder daß man viel gün¬
stiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade
nur auf den einen Käufer
oder Verkäufer angewie¬
sen gewesen wäre . Es
verlohnt sich deshalb
immer , die Verkaufs - und
Kaufsmöglichkeiten durch
eine Anzeige in der Zei¬
tung zu vergrößern . Bei
Grundstücken kann eine
Anzeige , die nur einige
Mark kostet, oft Tausende
einbringen , aber auch bei
kleinen Objekten macht
sie sich, wie die Erfah¬
rung zeigt, immer gut
bezahlt . Inserate finden
in der Schwarzwälder
Tageszeitung Aus den
Tannen wettest« Verbrei¬
tung u . haben best.Erfolg!

Setze einen '18 Wochen asten
schönen

deutschen

Bisiikartm
liefert geschmackvoll die

hsrld
auch als
Hofhund
geeignet , dem Verkauf aur

Hans Kern
« Iteusteig Dorf

Mlin -SMes
sowie

Maudolin - SM
sind in >s . Qualität zu haben
in der

W.Mltll'sSeilBM.
Altessteig.

Alteufleig.

hell und duukel
von bester Schmierfähigkeit,
für leichte u . schwere Maschinen

Centrifugen-Oel
Nähmaschirren-Oel

Tahrrad -Oel
Boden-Oel

in guten Qualitäten
kaufen Private , Werkbefiher
und Händler stets vorteilhaft

bei

L M p » k « Ms.
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